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Zwei Seefahrer am Wohlensee. (Photo H. Schneider)

Mit dem Hute in der Hand, komme man durchs

ganze Land! Fast mutet einem das Wort wie veraltet
an, wie wenn es einer vergangenen Zeit angehörte
und heute nur noch wie aus weiter Ferne Gültigkeit
besässe. Nicht, weil ja das Hütetragen überhaupt aus

der Mode gekommen zu sein scheint und besonders

die Jungmannschaft baren Hauptes geht und daher schon

rein äusserlich unserem Spruche gar nicht mehr nach-

kommen kann. Aber das Wort atmet so etwas wie

Bescheidenheit, Höflichkeit, Respekt von vornherein, und

diese früher einmal selbstverständlichen und allgemein

anerkannten Tugenden scheinen oft, wie eben auch das

Hütetragen ein wenig rostig geworden zu sein — sogar

bei den Jungen. Man hat sie ersetzt durch selbstbewuss-

teres Auftreten, durch freieres Benehmen, durch kühle-

res Verhalten, durch kritischere Einstellung — auch der

Jugend dem Erwachsenen gegenüber, und das «Mit dem

Hute in der Hand» wird recht gern belächelt und inter-

pretiert als Devotsein, Servilität und lässt es mit diesen
Unterschiebungen bewendet sein.

Und doch haben wir durchaus nicht vergessen, dass
eine natürliche Höflichkeit etwas von vornherein Be-
zwingendes in sich trägt. Wie nett ist es doch, wenn
uns jemand beim Betreten eines Zimmers, eines Hauses
den Vortritt lässt, uns vielleicht gar noch die Türe öff-
net; wie angenehm empfinden wir es, in irgendeinem
Geschäft zuvorkommend und höflich bedient zu wer-
den, und wie wohlerzogen erscheint uns ein Bekannter,
der bei der Begrüssung den Hut abnimmt und erst wie-
der aufsetzt, wenn er uns die Hand geschüttelt hat. Es

gäbe Dutzende von Beispielen; denn nicht umsonst hat
Knigge in seinem heute nur noch von wenigen gelesenen
Buch vom «Umgang mit Menschen» viele Seiten mit
Anweisungen über Anstand und Höflichkeit füllen
können.

Kleinigkeiten? Vielleicht! Ich kaufte am letzten
Samstagabend auf dem Bahnhofplatz eine Zeitung.
«Danke schön», sagte die Verkäuferin, «und dann noch
einen schönen Sonntag». Ein Wunsch aus Gewohnheit

— vielleicht — aber er kam herzlich von den Lippen
und hat mich gefreut. Ich werde nächsten Samstag die

Zeitung wieder kaufen. K.

Zve! Zeesolinei' am Voklenses. <k>K->«-> I-I. !cKn-!<I»>->

Mit àem Hute in àer Bsnà, komme man àurcks

gan^e Lanà! Bast mutet einem àas Wort wie veraltet
an, wie wenn es einer vergangenen Zeit angehörte
unà keute nur nock wie aus weiter Berne Gültigkeit
besässe, blickt, weil ja àas llütetrsgen überkaupt aus

àer Moàe gekommen 2U sein sckeint unà besonders

àie lungmsnnsckakt baren Hauptes gebt unà àsker sckon

rein äusserlick unserem Sprucke gar nickt mekr nack-

kommen kann, ^.ber àas Wort atmet so etwas wie

Lesckeiàenksit, llötlickkeit, Respekt von vornkerein, unà

àiese trüker einmal selbstverstànàlicken unà allgemein

anerkannten lugenàen sckeinen okt, wie eben suck àas

llütetragen ein wenig rostig geworden -u sein — sogar

bei àen Zungen. Man kat sie ersetzt àurck selbstbewuss-

teres ^.uttreten, àurck kreieres Lenekmen, àurck kükle-

res Verkslten. àurck kritisckere Einstellung — suck àer

àugenà àem Brwacksenen gegenüber, unà àss «Mit àem

Rute in àer Banà» virà reckt gern belsckelt unà inter-

pretiert sis Devotsein, Lervilitst unà lasst es mit àiesen
blntersckiebungen bewenàet sein.

Dnà àock ksben wir àurcksus nickt vergessen, àsss
eine nstürlicke llötlickkeit etwas von vornkerein Le-
2wingenàes in sick trägt. Wie nett ist es àock, wenn
uns zemsnà beim Betreten eines Zimmers, eines Ilsuses
àen Vortritt lässt, uns vielleickt gar nock àie lüre ölt-
net; wie angenekm emptinàen wir es, in irgenàeinem
Desckàkt ^uvorkommenà unà käklick beàient 2u wer-
àen, unà wie wokler?ogen ersckeint uns ein Bekannter,
àer bei àer Legrüssung àen But abnimmt unà erst wie-
àer suksetst, wenn er uns àie Bsnà gescküttelt kat. Bs

gäbe Diàenàe von Beispielen; àenn nickt umsonst kat
Xniggs in seinem ksute nur nock von wenigen gelesenen
Luck vom «Umgang mit Menscken» viele Leiten mit
Anweisungen über ^.nstsnà unà llötlickkeit tüllen
können.

Kleinigkeiten? Vielleickt! Ick kaukte am letzten
Lamstagabenà sut àem Laknkokplst? eine Zeitung.
«Danke sckön», sagte àie Verkâukerin, «unà àann nock
einen sckönsn Sonntag". Bin Wunsck aus Qewoknkeit
— vielleickt — aber er kam ker^lick von àen Lippen
unà kat mick gekreut. Ick weràe nscksten Samstag àie

Zeitung wieàer kauten.
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